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uch auf den melsten Statiıonen dieser Reıse herrschtetesdienst aufzunehmen. Es oıbt Bestrebungen, nıcht u  _

ıne atrıkanısche Theologie und afrıkanısche (GSottes- 1ne Hochstimmung, die bısweilen die Ausma(ßle eınes
diensttormen schaffen, sondern auch eın Glaubensbe- Volkstestes annahm. Die ermutigenden, die atrıkanischen
kenntnıis, das aut „europäische“ Begriffe verzichtet. Da{ß Werte und die Vıtalıtät der atrıkanıschen Kırche anerken-

diesen Voraussetzungen z. B das VO Gregorlani- nenden Worte des Papstes haben das Selbstbewulfßstsein
schen Gesängen un dem „Ave Marıa VO  — Lourdes der Katholiken sıcher nıcht 1Ur in den vier besuchten Län-
rahmte lateinısche Hochamt ın agos manchen auf Be- dern des Kontinents gestärkt. Dıie rage allerdings, ob der
remden stieß, verwundert nıcht (vgl. Le Monde, Blıickwinkel auf die polıtischen un pastoralen Eigenhei-

82 und Jeune Afrıque, 82) ten des Kontinents nıcht eurozentrisch Wal, mu zumın-
dest gestellt werden dürten Der Entwurt des Papstes VO

FEurozentrischer Blickwinkel einer afrıkanıschen Kırche, deren Authentizıtät den afrı-
kanıschen Menschen nıcht seiner „Pfliıcht Z Bekehrung”

Um dıe Anstöße des Papstbesuches autzunehmen un die entheben dürfe, bleıibt schwierig. „Beı diesem Prozefß
wichtigsten pastoralen Probleme aufzuarbeıten, hatten müssen”, tormulierte der apst, „dıe Kulturen durch
die zaırıschen Bischöfe VOTLr Z7we]l Jahren eregt, der die unverfälschte Botschaft Christı VO  — der göttlichen

Wahrheıit erhoben, umgeformt un durchdrungen WeI -apst möÖöge eın gesamtafrıkanisches Konzıl einberuten.
Damals tand der Vorschlag auch einıgen Widerhall eım den, ohne dafß dabe!] das Edle in ıhnen Schaden leide“” An
Jetzıgen Besuch des Papstes WAaTr nıcht mehr davon dıe eıner ebenso gylaubens- W1e€e kulturgerechten Bewältigung
Rede iıne diesbezügliıche rage eines Journalısten beant- dieser pannung entscheıden sıch die Chancen christli-
wWOortetie der apst jedentalls mıiıt der Gegenfrage, ob solch cher Mıssıon und dıe Tragfähigkeit ihrer Zukunftsper-

Cordelia Rambacherıne Versammlung denn unentbehrliıch sel spektiven nıcht 1U ın Afrıka.

Länderberich

Besinnung auf das Religiöse
Zur kırc  iıchen Sıtuation in talıen

Wenn Ausländer sıch MIt der Kırche ltalıens beschättigen, Dıe bısher gelungenste Reform diıe
denken S1e zunächst unwillkürlich den Vatıkan und Katechese
dessen Einflufß. Das geht meılst auf Kosten einer ENAUC-
Ten Kenntnıiıs der Kırche un des Katholizismus des Pan- Von allen VO Episkopat bisher gemeınsam getragenen
des in iıhren natıonalen un lokalen Ausprägungen. ıne Erneuerungsbemühungen 1St die Katechesereform zweıtel-
solche Einschätzung 1St verständlıich, denn dıe Präsenz los besten gelungen.
des Papsttums WAar ıIn Italıen tast erdrückend un dıe Man begann damıt bereıits 1967 kaum eın Jahr nach der
Eıgenständigkeıit der Kırche des Landes sehr gering. Die Gründung der Bischofskonferenz. Di1e Reform bleibrt
Italıenısche Bischofskonferenz wurde Eerst nach WAar bıs heute unabgeschlossen. ber „MIt der Entsche1i-
dem Z/weıten Vatıkanum als iıne der etzten Bischofskon- dung, in diesem Sektor sıch besonders anZzuUustrengen un
terenzen 1mM westlichen Europa eıner eigenständıgen alle verfügbaren un auswertbaren Energıen der großen

katechetischen Tradıtion der ıtalıenıschen Kırche NUutL-Einrichtung: Ihre Statuten bıllıgte apst Paul 1m 1Ie-
zember 1965, damals „ad experimentum ”, die oll- ZECN, hat die Bischotskonterenz ZU erstenmal selt der

Gründung ıhrer Kollegialstrukturen gezeıgt, dafß S1e inversammlung fand 1m Junı 1966 Allerdings hat
Paul diese Eigenständigkeıt des Episkopats gegenüber der Lage ISt, dıe Weıisungen des Konzıls orıgınell un:
dem Vatıkan ausdrücklich gewollt und damıt iıne MEeUEG finderisch In die Praxıs unseres Landes umzusetzen“ (Ln-
Periode 1n der Geschichte der Kırche Italıens eingeleıtet. 21 Accattolı, „L’episcopato iıtalıano”, 7eU)
Denn ın den Jahren seIlit dem Bestehen der Konterenz Dıie ZESAMLE Reformarbeit INg VO Z7wWwel Grundsatzent-
konnten ımmerhin Fundamente für e1Ine gemeıinsame scheidungen 4US der tradıtionelle Katechismus sollte
Pastoral der lokalen Kırchen gelegt werden, die den durch mehrere, den einzelnen Altersstuten zugeordnete
trüheren Bedingungen aum möglıch SECWESCN wAären. Texte abgelöst werden, den Einzeltexten wurde eın
Auch die großen „Entfernungen” zwischen ord und Süd „Basısdokument” vorausgeschickt. Letzteres WAar weder

als eın Katechismus noch ıne Art Direktorium für Kate-und zwıschen den großen un den vielen kleinen Dıöze-
SCn konnten auf diese Weıse wenıgstens teilweıse über- cheten gedacht. Es sollte vielmehr eın Text des pastoralen
wunden werden. Lehramtes der Bischöte seın mıt dem Zıel, „eıne geord-
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nete Synthese der theologisch-pastoralen Grundsätze Dıie kirchenamtlichen Bemühungen die praktıische
erstellen un für die Abfassung un Aufnahme der Vertiefung der Liturgiereform giptelte ın dem Pastoral-

Katechismen klare Dırektiven geben” (so Bı- plan „Evangeliısation UN: Sakramente“ der 1972 beschlos-
schof Carlo Colombo, der damalıge Präsiıdent der Kom- SC  —; un iın den Jahren 973 bıs 9/77/ durchgeführt wurde.
m1SsSs10ONnN für die Katechese, ın seıner „Vorstellung“ des Do- ach der Absicht seıner Urheber (Hauptinıitiator WAar der
kuments: vgl COl rinnovamento della catechıisı, ed mehrjährige, leider allzu früh verstorbene damalıge Se-
CR Rom L9/0; 123 kretär der Bischofskonferenz, Bischof Enr1co Bartoletti)
Dem Basısdokument (1970) tolgten der Katechismus für soll die Evangelısıerung (Verkündıigung, Weckung des

Glaubensbewußtseins, persönlıches Glaubenszeugnis) SC-Kınder (19753); die dreı Bände des Katechismus für Her-
anwachsende Ich bın miıt euch, 1974; Kommt mıt mMIr, genüber dem „Kult“ (Rıten, außere Zugehörigkeıt Z

Kırche) In der iıtalıenıschen Seelsorge Vorrang95 Ihr werdet meılne Zeugen se1n, der Katechis- erhalten.
INUS für die Jugend (Nıcht VO TYOt alleın, und 1m Jedes Jahr wurde der theologisch-seelsorglichen Vertie-Maı 1981 der rwachsenenkatechismus (Zu WE sollen fung e1InNes Sakraments gewidmet. ıne ArbeıtsgrundlageWIr gehen?). Ile Lexte entstanden nach dem 1im Basısdo- dafür WAar zunächst auf der Vollversammlung der Bı-kument nıedergelegten Grundlıinien. S1e sınd der Bezugs- schofskonterenz diskutiert worden. Ihr tolgte iıne Samm-rahmen, innerhal dessen dıe HCr Generatıon 1m Jau-
ben EIZOSCNH wiırd. Das Gesamtwerk 1STt Ausdruck eiıner lung allgemeıner Rıchtlinien, die jede Dıiözese auf iıhre e1-

SCNHNC Sıtuation anwenden sollten. Auf diese Weıse wurdestark veränderten Pädagogıik un einer ebenso stark BCc-
wandelten relıg1ösen Eınstellung. Wenn dıe Texte In der ıne anz Reihe sehr delikater seelsorgliıcher Probleme

aufgegriffen, die rage, WI1€E mIıt kiırchlich nıcht prak-Praxıs wiırklıich SCHOMMEN werden, dürtfte der ıtalıe-
nısche Gläubige der nächsten (senerationen sechr verschie- tizıerenden Eltern umzugehen sel, die die Taufe ihrer

Kınder fordern, ohne eın ınımum relıg1öser Erzıie-den seın VO  ; den Katholiken, die ın den fünfzıger un hung garantıeren können, oder W as tfür iıne besseresechzıiger Jahren aufgewachsen sınd. Vorbereitung auf die Inıtiationssakramente In den amı-
Selbstverständlich gyab und gibt dagegen auch Wıder- 1en werden ann Das gesamte Projekt WAarTr VO der
stand. Beweılse dafür sınd der Neudruck der sechr begriff- AbsıchtN, VO  — her „kleine Hauskirchen“ als
haft abgefaßten Katechismen der fünfzıger Jahre durch Sauerte1g für die größere Gemeinschaft der Pftarrei auftzu-

bauen.einıge dafür typısche relıg1öse Verlage und die L11UTLE sehr
zögerliche Aufnahme der Katechismen ın manchen Dıi1e Anstrengungen, dieses Programm mıtzutragen, -
Dıiözesen. Das Hauptproblem aber WarTr un bleibt die Ten freılıch lange nıcht überall gyleich grofß. Dıe Bereıt-
mangelnde Vorbereitung des Klerus auf die iıhm abver- schaft der Seelsorger blieb. weıt hınter den Bemühungen
langte Umstellung. S1ıe schadet der Verwendung der derer zurück, die den Plan konzıpilert un ausgearbeıtet

Texte, die alleın für den seelsorglichen und nıcht hatten. Das siıchtbarste Ergebnıiıs I1St bıs heute eın größerer
für den schulischen Gebrauch 1m Religionsunterricht be- Ernst beı der Vorbereıtung der Famliılıe auf dıe Taute der
stiımmt sınd, meılsten. Kınder und be] der Vorbereıitung auf die Trauung. uch

kam das Gemeinschaftselement be1 der Feıer der Sakra-
un: 1mM Kirchesein Insgesamt stärker Zzu Ira-

Liturgiereform und Volksreligiosität SCH, un die Laien erhielten be1ı der Durchführung der
verschiedenen seelsorglichen Inıtıatıven eın größeres Ge-

Neben der katechetischen rangıert dıe Liturgiereform. wicht. Im Grunde treilich krankt die iıtalienısche Seel-
Diese wurde ın Italıen nach dem Konzıl zügıg durchge- OT$'! immer noch „leichten Sakrament“. Und VOT al-
führt S1e rachte Z grundlegende Veränderung ın den lem ISt der Kırche 1ın Italıen nach W1€ VOT nıcht gelun-

SCH, der Evangelısıerung auch außerhalb der Feıer der Sa-Formen der eilnahme Gottesdienst. Allerdings 21N-
SCH damıt zugleich viele volkstümliche Rıten un An- kramente HME Möglıchkeiten Zz.u erschließen.
dachtsformen, dıe durch Jahrhunderte Ausdruck ıtalıenı-
scher VolksreligiositätN, verloren, ohne da{fß ENISPCE-
chende MHeCUe Formen entwickelt werden konnten. chärfung des seelsorglichen und
och gyab und g1bt CS Bemühungen, diesen negatıven Ne- sSsOzlalen Gewissens
benwirkungen der Reform abzuhelfen und die „Volksre-
lıg10s1tät” ME  — Ehren bringen. Theologen veranstal- Auf der gleichen Linıe lıegt eın anderes, schon weıter
ten entsprechende Kongresse. Einzelne Pastoralıinstitute rückliegendes, aber tür Italıen damals entscheidendes Er-
Ww1€e das der Benediktiner VO  — Santa Giustina 1n Padua ha- e1gN1S. In den ersten Novembertagen 976 wurde 1n Rom
ben diese 05 ihrer Hauptarbeıt gemacht. Man kann eın Nationalkongreß „Evangelisierung und Förderung des
ZWAar nıcht SCH, da{fß solche Bemühungen bısher STO- Menschen“ abgehalten. Beschlossen War dieser Kongreß
ßRen praktischen Ergebnissen gyeführt haben ber iımmer- bereıts 1973 worden. Dıie Vorbereitung erwıes sıch SCH
hın 1St das Problem erkannt un werden Voraussetzun- der Besonderheıiıt des Themas aber als ziemlich schwier1g.
SCH fll[' die einmal notwendıge Korrektur einer allzusehr Das Sekretarıiat der Bischotskonfterenz wollte damıt errel-
auf dem Reißbrett entwortenen Liturgıie geschaften. chen, da{fß dıe okalen Gemeininschaftten sıch mehr darüber
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klar würden, WI1€E un WwIeweılt die Förderung des Men- Jahren beschäftigt SCWESCH selen und 1m Marxısmus dıe
schen insgesamt un die Verwirklichung VO  — mehr Ge- Quelle jeglichen Übels gesehen hätten, SEe1 das kulturelle
rechtigkeıt notwendıger Bestandteil der Verkündigung un ethische Gleichgewicht des Landes durch tiefe sozıale
sınd. Ursprünglıch hatte ede Ortskırche eıgene, VO den Veränderungen erschüttert worden, ohne da{fß In  _ diesen
örtlıchen Sıtuationen ausgehende Materıalıen vorlegen Vorgang überhaupt erkannt, geschweıge denn ENTISPCE-
sollen Gekommen 1st dann aber gerade umgekehrt: In chende Folgerungen gedacht habe
Rom wurde der allgemeıine Bezugsrahmen entwickelt; die Die seelsorglichen Kosten dieses Verhaltens sınd Endelokalen Diözesanversammlungen konnten dann beı sıch der sechziger Jahren allerdings immer deutlicher OI-anwenden, W as auf dem Kongre{S beschlossen wurde. den Und Paul zeıgte Spürsınn SCHNUS, daraus
Aufgefallen sınd auf dem Kongreß VOT allem die weıtge- Konsequenzen ziehen. Bereıts 964 hatte der Mon-
hende Abwesenheit der Bıschöfe, aber auch dıe überaus tinı-Papst VOTr den iıtaliıeniıschen Bischöten den Vorrang
lebhafte und durchwegs kompetente Teilnahme DOoNn Laıen der relıg1ösen und alle kırchlichen Tätigkeiten gegenüber
(eine jede Dıözese hatte Delegierte entsandt) un: der den Möglıchkeıiten polıtischer Eiınwirkung der Kırche
Wılle ZUr Selbstkritik VOT allem bezüglıch des sozıalen herausgestellt. Dıie gleiche Forderung wıederholte in
und polıtıschen Verhaltens der Katholiken In der Kırche. seiınen Reden 1965, 1966 und 1967 bıs dann 968 das
Dafß die Bischöfe tast völlıg ehlten, WAar keıine überlegte endgültige Stichwort dafür fand (vgl. ne| magıstero
Boykottabsicht, sondern eher eın Ausdruck dafür, da{fß dıe dı Paolo Va Rom 1280; 5353 und S 34° und 546,
Bıschofskonferenz selbst VO Verlauftf des Kongresses 350 und Z 359 und 560) Im Briet des Kardınal-
überrascht wurde. Man hatte Sanz offenbar nıcht mıt e1l- staatssekretärs dıe Italienısche Bischofskonferenz VO
He klaren Ertolg und nıcht mIıt einem s großen Echo 1E Februar 96% wurde dem organısıerten Laı:enapostolat
gerechnet. Es zeıgte sıch während der Kongreßtage sehr und spezıell der Katholischen Aktion die Aufgabe gestellt,
bald, da{fß die katholischen Laıen, in ihrem Wıllen Star- mıtzuarbeiten „ der Verwirkliıchung einer organıschen
kerer kırchlicher Teilnahme frustriert (1n Italıen gab Ja Pastoral,; die konkreter Ausdruck der nachkonziliaren
keine Versammlungen W1€e dıe Gemeılhnsame Synode der Wirklichkeit der Kırche In Italıen werden soll” (vgl
Dıözesen der Bundesrepublık un: die verschiedenen II- ne| magıstero dı Paolo NS SZD) Dıie beıden
Özesanen Räte die Pastoral- und Priesterräte haben sıch programmbestimmenden Grundsätze für das Wıirken der
sehr bald in bürokratische rozeduren verfangen), sehr Katholischen Aktıon und für dıe Kırche insgesamt laute-
viel und Begründetes Z Sıtuation ihrer Kırche 1m Lande LO  S Entscheidung für das Religiöse („scelta relıg10sa”) und

gCcn hatten. Das galt sowohl für Fragen der Seelsorge Entscheidung für das Verbands- b7zao Vereinigungsprinzip
Insgesamt W1€e Themen der Sozıalpastoral und ZU („scelta assoclatıva ) (vgl. die Ansprache die Natıonal-
Wırken der Kırche In der polıtıschen Öffentl_ichkeit. versammlung der Katholischen Aktion Italıens VO

Hauptsächliche Zielscheibe der Kritik WAar der SO Kolla- A. O; 264 Zum Verständnıiıs VO „scelta relıg10sa”
teralısmus, der tradıtionelle Schulterschluß der Kırche und ‚scelta aSSOCI1atıva“ vgl eb 276 un 318)
Italıens mıt der Democtazıa Cristiana als polıtıscher Par- Entscheidung für das Religiöse hieß dies WAar für Italıen
Leı ıIn der Tat eın Ansatz die Erneuerung des Chri-

un die Evangelısıerung sınd der 7Zweck des
Konsequenzen der „scelta religiosa ” Lai:enapostolats, der unmıttelbare polıtische oder SAl Par-

teipolitische Eınsatz gehören nıcht iıhren Aufgaben.
Für die Nachkriegszeıt Wr die Gleichstellung DO  < Kırche Dıie Entscheidung für das Verbandsprinzıp hatte dagegen
UN Democrazıa Cristiana politisch-kulturell un: weıtge- VOT allem organısatorische Bedeutung, S1e sollte ıne plan-
hend auch organisatorisch tast selbstverständlıich. )as volle Tätigkeıt un: die Abhängigkeıt VO  = der Hıerarchie

sıchern. Bıs seın Lebensende estand Paul auf demFührungspersonal der kam Sanz überwiıegend au ka-
tholischen Vereinigungen und Verbänden. Dıie Kırche — Vorrang des Seelsorglichen un: der Verkündigung g —
terstützte die beı Wahlen und half ihr bei der Klärung genüber dem Politischen In der Tätigkeıt der Katholi-
VO Grundsatzfragen. Und dıe Bischöte versaumten schen Aktion, und ‚WarTr auch 1M Blick auftf dıe Verände-

runsecn In der Gesellschatt. Die durch dıe „scelta relı-VOTr keiner Wahl, die Gläubigen auf die „Einheıit der Ka-
tholiken“ angesıichts der kommunistischen Getahr Velr- 9108a ” Linıe der Katholıischen Aktıon wurde
pflichten. durch dıe Erneuerung des Status 969 bestätigt.
In den über dreißig Jahren, 1ın denen die die relatıve Miıt dem Pontitfikart Johannes Pauls I1 befindet sıch dıe
Mehrheit hatte, WAar VO der Kırche auch nıcht die eliseste mıiıt dem Programm der „scelta relıg10sa” verbundene Ent-
Krıtik polıtischen Entscheidungen der Parte1 hören wicklung, die für Paul der eigentliche Weg ZU  A ber-
SCWESEN. Der den christlichen Demokraten nahestehende windung der „weltlıchen Art“ der Präsenz der Kıirche in

der Gesellschaft WAar gemeınt WAar damıt der „weltliıcheHıstoriker Pıetro Scoppola meınte unlängst auf einem
Kongreß In Urbino, der italienıschen Kırche se1l ihr Feind Arm“ der „katholischen Partei“ allerdings wıeder e1l-
„über dıe Schultern“ gekommen. Während dıe Kırche HE Scheideweg. Für apst Wolıtyla 1St Banz offenkundıg
und die völlıg mıt der Gefährdung durch den Kom- dıe Kırche als gesellschaftliche, dıe polıtısche Offentlich-
MUNLISMUS und den VDOnNn ıhm ausgehenden ideologischen (a eıt beeinflussende Kraft In erster Linıe maßgebend. I Ya
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bei werden Parallelen seınen für ıh typıschen, aber Jahren ın Maıland. Getragen wiırd die ewegung Sanz
VO der Lebenswelt einer westlichen säkularısierten (5e@e- überwiıegend VO Universitätsangehörıigen und Studen-

Le  - Am meılsten verbreitet 1St „Comunıione Liberaziıone“sellschaft fernen polnıschen Erfahrungen sichtbar. Man
weıiß inzwiıschen, da{ß Papst Woıtyla die Führung des ıta- 1ın Maıland, in der Romagna, 1n Rom un auf Sızılıen. Die
lıenıschen Epıiskopats dazu hat, kirchliche Ver- ewegung verfügt über einen eıgenen Verlag (Jaca Book)
bände un Vereinigungen VOT allem für Aktionen mıt SA MOl MIt starkem ngagement 1m kulturellen Bereich. Aus
Rer Öffentlichkeitswirkung einzusetzen. Bekannt sınd die „Comunıione Liberazione“ INg iıne eıgene polıtısche
Sympathıien des Papstes für „Comunıione Liberazıiıone“ ewegung hervor, der SOg Movımento popolare (Volksbe-
un tür das „Opus Deı”, SOWeIlt sıch dabei Instru- wegung), der sıch ZzUuU  —- Zeıt, als Ben1ign0 Zaccagnını Gene-

handelt, die das Wırken der Kırche 1ın die ökono- ralsekretär der christlich-demokratischen Parte1ı WAar,
misch-kulturellen un polıtischen Bereiche hinein verlän- die 50 „Neugründung” der emühte un der be1 den
SCIN. Di1e inzwıschen erfolgte oftfizielle Anerkennung VO etzten Wahlen auch einıge eıgene Kandıdaten auf der La
Comunıione Liıberazıone durch den apst lıegt ganz autf STE der D unterbrachte. Als polıtisches Experiment, das
dieser Linıie. SCNH der integralistischen Tendenzen VO auch 1N-
FEın solches Modell 1St sehr verschieden VO  — Jjener durch nerhalb der heftig umstritten ISt, dürfte diese ECWEeEe-
Überzeugungsarbeit un Dıalog bewerkstelligten „Erzıie- SUuns hre beste eılıt allerdings bereıts hınter sıch haben
hung der Gewiıssen”, die Paul mıt seinem Eıntreten
tfür dıe „relıg1öse Option” gemeınt hatte. Diese nier- Wıchtigster Grundsatz für „Comunione Liberazione“

ISt, da „Communio“ als kırchliche, 1mM Glauben gegrün-schiedliche Konzeption wurde ganz deutlıch während der
Referendumskampagne über das Abtreibungsstrafrecht, dete Gemeinschaft auch eın estimmtes polıtisches Welt-

bıld einschließt: „Commun10” wırd verstanden als „Be-während der apst 1n eıner Weiıse direkt intervenıerte, dıe,
ohne da{fß damıt überzeugen vermochte, heitiger freiung“ in dem Sınn, daß der ın Gemeinschaft gelebte
Polemik mMIt den nıchtkatholischen Kräften des Landes Glaube iıne Erfahrung ganzheitlicher Art vermuttelt.

Kırchliche Gemeinschaft wırd ZUr Kultur, gesell-führte. schafrtlicher un: politischer Aktıion. Die Bischotskonte-
enz selbst hat „Comunıone Liberazıone“ n1ı€e offiziell
anerkannt, obwohl die ewegung sıch schon selıt JahrenExplosion des Spirıtuellen im Kkleinen darum bemüht hatte. Eın Grund dafür dürfte der starke

och 1STt das, W as hıer dem VO Epıskopat eingeleıte- Korpsgeist seın, der die Mitglieder die Führer der EeWE-
SUunNng biındet. Stets blieb auch zweıfelhaft, ob die Leute

ten Retftormen un ZAUEN? Entwicklung der katholischen
La:enbewegungen gESART wurde, 11UI eın eıl derd

VO genügend Beweglıchkeıit tür ıne wirksame Zü-
sammenarbeıt mıt dem Rest der Kirche, dıe Bischöfe e1IN-wärtigen Entwicklung 1mM ıtalienischen Katholizismus.

Dessen Stärke sınd 1n den etzten sıeben bıs acht Jahren geschlossen, aufbringen können. ber ihr Kampftgeıst
die melsten Mitglieder sınd Junge Leute ihr Engage-VOT allem iıne Reihe spiritueller ewegungen. Dıiese
ment 1n den Unıhyersıtäten un: 1ın verschiedenen anderenunterscheiden sıch V den tradıtionellen kırchlichen Bereichen des kulturellen Lebens, iıhr ötftentlichkeitsbezo-„Verbänden‘, spezıell VO der Katholischen Aktıion,
Nn Glaubensleben un die polıtische Verlängerung ih-durch eınen geringeren Organısationsgrad. Sıe sınd wenl-
TeCr Tätigkeit 1m „Movımento popolare” gyaben eın be-

SCI instıtutionalısıiert un deswegen auch wenıger abhän- trächtliches Gewicht ıIn der öttentlichen Meınung. Sıe S1-g1g VO  e der Hıerarchie. Di1e Prıiester, dıe In ihnen miıtar-
beıten, entscheıden sıch dafür aus persönlichen Gründen chern der ewegung immer wıeder Schlagzeıilen, auch In

der polıtıschen Tagespresse. Allerdings andelt sıch da-un nıcht kraft Mandats der Bischöfe, und biısher hat
seıtens der Bischöfe auch keıine offizijelle un tormelle be1 meılst Polemik miıt anderen kirchlichen Bewegun-

SCHAnerkennung gegeben. Größe, Einflu{fß un Reichweite
dieser ewegungen sınd schwer abzuschätzen. S1e bıeten Die „Focolarıni “wurden iın der unmıttelbaren Nachkriegs-
eın sehr unterschiedliches Bild Sıe sınd auch nach Ur- ZeIt In Irıent VO Chiara Lubich gegründet. S1ıe sınd 1n-
Sprung und Verbreıitung auft keinen einheıtlıchen Nenner zwischen auch in Deutschland ekannt. S1ıe verfügen über

bringen. Nıcht alle haben hre Wurzel ın Italıen. Sıcher einen Verlag (Citta Nuova), s1€e geben eıne Monatszeıt-
ISt, da{fß S1€e inzwıschen insgesamt mehrere 100 000 Katho- schrift gleichen Tıtels heraus, un S$1e sınd heute In gyanz

Italien verbreitet. Im Unterschied „Comunıione Libe-lıken umtassen. Die wichtigsten sınd „Comunıione Libe-
razıone (GE) die „Focolarını", dıe „Charismatische Be- razıone“ haben sS1e eın test umschriebenes un eıgenstän-
wegung“, die „Neokatechumenalen“, dıe „Cursıllos” 7u diges polıtisch-gesellschaftliches Programm. Bekannt ISt,
GiWNEN waren auch die verschıiedenen Basısgemeinschaf- da{fß S$1€e anläßlich des Referendums über das Abtreiıbungs-
tcn, die VOT allem ın der eıt sıch greitender katholıi- strafrecht 1MmM Frühjahr 980 sehr nachhaltıg diıe das Refe-
scher Protestbewegungen Ende der sechzıger Jahre eNtTt- rendum tragende „Bewegung für das Leben“ unterstuützt
standen sınd. ast alle hıer gENANNLEN ewegungen halten haben Die Verlagstätigkeıt bezieht sıch vorwiegend autf
hre jJährlıchen Kongresse ab und haben hre eıgene elt- relıg1öse Inhalte. Miıt einer Reihe VO Publikationen über
schrift. zeıtgenössısches Denken haben die „Focolarını" aller-

C’omunıione Liberazione“(CL) entstand 1n den sechzıger dings versucht, Zugang auch Z säkularen Gegenwarts-
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kultur tinden Sıe werden allgemeın geschätzt SCn len für einen persönlıch gelebten Glauben gefunden.
ıhrer reichen Spirıitualıität un ihrer praktizierten äch- Spello, geleıtet VO dem bekannten geistlichen Laıen-
stenliebe. Vorgeworten wırd ihnen eın YeWIlSsser Dılettan- schrittsteller un einstigen Exponenten der aktiıoniısti-
t1SMUS 1m Umgang miıt Kultur- un: Sozialproblemen WI1e schen un polıtisıerten Katholischen Aktıon der fünfziıger
auch in der Einschätzung der kirchlichen Sıtuatlion. Jahre, Carlo Carretto, 1St geprägt VO der Spirıtualıtät
Dıiıe „Neokatechumenalen“ dıe „ Charısmatische ewegung ” Charles de Foucaulds. OSeE bemührt sıch VO  S allem
un: die „Cursıllos“ sınd spirıtuelle ewegungen 1m N- ine „geıistliche Lektüre“ der Heılıgen Schrift ın einem
gCH Sınn. Sıe sınd sıch sehr verschıeden, aber alle klösterlichen un: zugleıch ökumenisch otffenen Klıma
dreı sınd ıIn tast Sanz Italıen verbreitet. Gemelnsam sınd Dıie beıden Zentren haben abgelehnt, ewegungen
ihnen Sanz bestimmte Gebetsmethoden un asketische mıt eıner Organısatıon und eigenen Publiıkationsorganen
Übungen, aber auch eın bestimmtes Rıtual, auf das sS1e Z werden. Sıe wollen ausschliefßlich eın Angebot se1n, das
großen VWert legen. Ile dre; pflegen eıinen ausgeprägten aus dem Ort heraus ebt Zehntausende VO  e Jugendlichen
Korpsgeıst, der c ihnen schwermacht, mıt anderen Grup- gehen jedes Jahr durch diese Zentren.
pCH un 1ın den Ortskirchen usammenzuarbeıten. Das ıll INa  — alle diese ewegungen ın der etzten eıt SC
emotıonal Experimentierbare hat für S1€Ee Vorrangu schichtlich un: aktuell riıchtig würdiıgen, dann darf INa  —

über dem Rationalen. BeI den „Cursıllos” un den „Neo- nıcht übersehen, da{fß solche spırıtuellen ewegungen
katechumenalen“ stellt INa  —_ auch 1ne starke Abhängi1g- der besondere Reichtum des ıtaliıenıschen Katholizismus
keit VO den jeweılıgen Führungspersönlichkeıiten fest. ren Ihre TIradıtion reicht VO den „Dritten Orden“ der
Dıie „Cursıllos” sınd überdies noch weıtgehend VO  - einer Franzıskaner und Domuinıkaner über La:engruppen stark
vorkonziıliaren und Nnu  — oberflächlich ErNEUEGTTIEN Theolo- lokaler Prägung (Assısı, I5a Verno, Grecc10o, Sıena, (C9=
o1€ gepragt. maldoli), die sıch in einem Konvent oder iıne Pfarrei

gruppleren, dıe marıanıschen ewegungen, dıe,Dıie Bırchlichen Basısgemeinschaften sınd als eEeWEe-
SUunNng relatıv 1ICUu Sıe entstanden hauptsächlich 1m Süden, VO  S einzelnen Orden oder Kongregatıionen, die „Bot-

schafrt“ der Walltfahrtsorte VO  s natıonalem Rang (Loreto,VOT allem ın Sızılien. S1e wollen die kırchlichen (Gemeınn-
schaften VOT Ort mıt Leben tfüllen Sıe gehen des- Pompeı, La Guardıa ın Ligurıien, Oropa iın Pıemont,

Monteberı1ico in Venezıen, San uca ıIn der Emiulıa, Monte-halb VO den sozıalen un relıg1ösen Bedürfnissen In der
HMETO ın der Toscana) Ins olk hinein „verlängern”, bıs hınOrtsgemeıinde aus und wollen auf diese Weiıse mehr Sınn lokalen, meılst ebenso vielfältigen WI1€E unbekanntenfür die persönliche Lage des einzelnen un: seın soz1ıales Tradıtionen, die selbst den italienischen Kenner VOUmfeld, für die örtliche Kultur und für dıe Entwicklung Frömmigkeıtsformen überraschen.der örtliıchen Sozlilalbeziehungen wecken. Sıe veranstalten

Jjedes Jahr einen Nationalkongrefß ın Catanıa. Ihre Mo-
natszeıtschrift heißt „Comunıitä”. (Wer sıch detaıillierter Anläutfe zl Desserer theologischer
über die Basısgemeinschaften intormieren will, se1l autf das Ausbildung
Buch VO  s Favale, „Movımenti ecclesialı CONTLEMPOFCA- Auf ihrer Vollversammlung hat die Italıenısche Bı-I  nel”, Rom 1980, verwıesen.)
ıne mehr oder weniıger eigenständıge ewegung neben schofskonferenz VO 18 bıs Maı vorıgen Jahres

dem Tıtel „Comunıone comunıta“ eın Pastoralprogrammdiesen Basısgemeinschaften bılden die verschıedenen für die achtziger Jahre verabschiedet. Dıi1e Ortskırchen unGruppen des „Ratholischen Dissenses”, WI1IeEe s$1e in Italıen 1in alle hier gENANNLEN Bewegungen sollten damıt eingeladenden sechziger un sıebzıger Jahren entstanden sind. Sıe werden, über die Notwendıigkeıt nachzudenken, „gemeın-sınd einerseılts eın starkes Ferment innerkirchlicher Krıtik
der Fall „Isolotto” un: die Gemeinschatt VO  —; Sankt sa eın Wort des Glaubens und der Liebe sagen , da-

miıt der ıIn ihnen vorhandene Reichtum nıcht A4US MangelPaul des ehemaligen Abtes Franzon1ı sınd auch außerhalb
Italıens bekannt), aber VO ihnen yıngen auch starke Im- Zusammenarbeıt, Aaus Indıyıdualismus oder Sar 1N-

nerkirchlicher Polemik verlorengeht. Zum Abschluß derpulse kirchlicher Erneuerung aUuUs Inzwischen hat sıch das
polıtısche und kıirchliche Klıma, das das Entstehen VO Vollversammlung wurde als eın Leitftaden ZUr Selbstprü-

fung ıne Pastoralnote „Kirchlichkeitskriterien der Gruppe  «Dissensgemeinschaften begünstigte, allerdings wıeder SC
wandelt. Im Vergleich der fast explosionsartıgen Ent- verabschiedet. Darın wurden sowohl| „Unterscheidungs-

kriterien“ WI1IE auch „Anerkennungskriterien“ als Voraus-wıcklung der verschiedenen spirıtuellen ewegungen sınd
SCELIZUNG tür iıne amtlıche Bıllıgzung durch dıe Kırche —-die Gruppen des Dissenses SCn ihrer Sympathıen geführt. Das Dokument WAar bereıits selt Jahren 1ın Vorbe-Berparlamentarischen ewegungen WI1IE die Basısgemeıin- reitung und 1ST ıne allgemeine Antwort auf die Bıtteschaften insgesamt kirchlich kleine Minderheiten geblıe- nach formeller Anerkennung, dıe sıch nıcht alleınben S1e bringen auf ihren jährlichen Kongressen- „Comunılone Liberazıiıone“ bemüht (vgl den Wortlautwärtig höchstens ELW 2000 DPersonen der „Note  C6 1ın „I Regno-documenti” Nr 198 1,

Nıcht übergangen werden dürten hıer auch Einzelpersön- 354—3359) Das Dokument markiert eınen wichtigen
lichkeiten UN: geistliche Zentren mI1t weıter Ausstrahlung. Punkt beiım Versuch, die NEU zugewachsenen Kräfte
In Spello (ın der ähe VO Assısı) un: In OSe (ın Pıe- sammeln, ohne die Individualität un Antrıiebskraft der

einzelnen ewegungen abzutöten.MOnNt) haben VOT allem Junge Menschen hilfreiche Quel-
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Das größer gewordene Eıgengewicht der Laıen, WwW1€e auf Carıtativer Finsatz
dem Natıonalkongrefß „Evangelısıerung un menschliche
Förderung“ zu Ausdruck kam, die explosionsartıge Ver- Dem Bıld der Kirche Italıens während der etzten Jahre
breitung VO  S geistlıchen ewegungen und selbst die fehlte eın entscheidendes Element, wollte 9008  —_ nıcht auch
Wende be] der Katholischen Aktıon wären kaum erklär- die Reorganıisatıon der (arıtas darın einbeziehen. uch der
bar, Wenn c5 INn Italıen nıcht zugleıich eınen starken Wandel Bereich Carıtas wurde früher VO Vatıkan beherrscht
ın der Theologie gegeben hätte (vgl Julı 1980, durch die SO Pontiticia pera dı Assıstenza (POA), iıne
356 {f.) Man kann dıesen Wandel mI1t einem Wort kenn- zentrale Organısatıon, die In Notstandställen VO oben
zeichnen: VO den Übersetzungen ZUr theologıischen Fı- her eingriff. TSt 977 yab die Bischofskonferenz der (a-
genproduktion. rıtas ıne eıgenständıge natıonale Struktur: Die POA Ver-

wandelte sıch In die „Italienische Carıtas“Zwischen 965 und 1975 estanden über Prozent aller
relıg1ös-theologischen Publikationen In Italıen aus ber- Von einer sehr sachkundigen Equıpe geführt, hat S1E
SEIZUNgEN. Dıie Schriften namhatter Theologen un tast rasch die Stellen und Bereiche geOrTtEL, Hılte 10
alle theologischen Sammelwerke aUuUs Frankreıich, A4US wärtıg notwendıgsten ISt Sıe hat VOT allem die „NEUCN
Deutschland, 4aUuS dem angelsächsischen Raum un Sspater Armen“ entdeckt: dıe Auswanderer, dıie Drogenabhängı-
auch 4US Spanıen wurden In Italıen auf den Markt BC- SCH, die vereinsamten Alten, die Strafgefangenen un
bracht. Innerhalb eınes Jahrzehnts sınd aber AUS den Stratentlassenen. Sıe hat die relıg1ösen Orden un: Kon-
Übersetzern, meılst Junge, den römiıschen oder ausländı- gregationen sehr bald veranladft, die Wırksamkeıt iıhrer
schen Universitäten ausgebildete Theologen, Autoren gCc- cCarıtatıven Werke püten und zugleıch ıne @7
worden. Inzwischen xıbt sowohl In biblischer Theolo- samtübersıicht aller kırchlicher Tätigkeiten ZUgUNSteEN Be-
g1€ W1€ In den Bereichen Moraltheologie und Dogmatık nachteıligter erstellt. Dıie Carıtas bemührt sıch auch dıe
zahlreiche eigene Tıtel Dabe! die theologischen Erfassung aller Gruppen freiwilliger Helter, diese bes-
Vereinigungen, dıe älteste VO ihnen, die Vereinigung der ser koordinieren. Zugleıich werden gegenwärtıig mehr
Bıbelwissenschaftler, besteht selIt 1948, iıne der größten Möglichkeiten für Zıvildiıenstleistende, Wehrdienstver-
Hılten für den Start (vgl Julı 1980, 559) weıgerer In Carıtatıven Einrıchtungen der Kırche geschaf-
Eın deutlicher Ausdruck der Veränderungen 1MmM Theolo- fen Tausende VO Jungen Menschen tinden ın der Carıtas
gischen sınd die lange eıt undenkbaren, inzwıschen aber eın Betätigungsteld für hre Begeisterungstähigkeıit, hre
schon recht zahlreich gewordenen theologischen Schulen Ideale un ihren sozıalen Eınsatz für den Nächsten.für Laıren. ast jede größere Dıözese verfügt inzwıischen In den etzten Jahren haben verschiedene Naturkatastro-über ıne solche für Laıen gedachte Ausbildungsstätte. S1ıe phen der Carıtas viel Eınsatz abverlangt: VOT allem diebılden VOT allem Katecheten 4US und helfen, das nötıge
Personal für dıe Pfarr- und spezılalısıerte Seelsorge bereit- Erdbeben ZUerst In Friaul un dann 1mM Süden Hıer hat

die arıtas nıcht NUr unmıiıttelbar geholfen, sondern beI1zustellen.
der VWıederautbauarbeit entscheidende Akzente ZESELZL.

In dem bekannten Interview VO Kardınal Michele Pelle- Ihre Grundkonzeption: Zuerst die Menschen aufrichten
und Gemeiinschaftsstrukturen schaffen un dann Eerst die271n0 mıiıt der Zeitschrift ))I Regno” (vgl. H  :3 Julı T9R 1

538—342) hat der rühere Erzbischof VO Turın und inter- kırchlichen Einrichtungen. Die Spendenauftkommen VO
natıonal angesehene Professor für altchristliche GEL mehreren Miıllıonen wurden nach den ersten Not-
schichte darüber geklagt, die Bischöfe würden den Theo- standsmafifßßnahmen tür den Autbau VO  — „Gemeinschafts-
logen sehr mılstrauen. Dıies 1St iın der Tat eın besonders zentren“ verwendet. Es handelte sıch dabe! Mehr-
schmerzliches Problem der ıtalıenıschen Theologie: Die zweckbauten ın Fertigbauweıse mıt einem Saal und meh-
Theologen eısten gegenwärtig auf allen Ebenen un In al- kleineren Veranstaltungsräumen. Der Saal] steht
len ereichen (ın der Forschung, ın der publizistischen abends und für den Gottesdienst ZUr Verfügung.
Verbreitung und für die Pastoral) eigenständıge Arbeıt In der übrıgen eıt dient als Begegnungsstätte für dıe
ber S$1e werden VO den Bischöfen kaum anerkannt, eher alten Menschen, dıe auf dıese Weıse hre durch Ruıln und
beargwöhnt und auf jeden Fall nıcht ermutigt. Der ıtalıe- 'Tod zerstörte Umwelt wıederaufbauen bzw wiedertin-

den können. In den Gemeinschaftszentren der kleinennısche Epıiskopat zeichnet sıch allen europälschen
Epıiskopaten durch 1ıne besonders hohe Zahl öftentlicher Orte tinden aber auch die bürgerlichen Versammlungen
Stellungnahmen au  ® ber darunter befinden sıch dıe - VO  S öffentliıchem Interesse 7u diesen Zentren gehö-
nıgsten Papıere MmMIt eiınem klaren iıntellektuellen Profıil. An Ten jeweıls eın Uro des Sozılalassıstenten, das Pfarrbüro
sıch möchte INa  — meınen, Theologen selen gerade be1 der un: eın äarztlıches Ambulatorium. Dıie Erfahrungen ın
Abfassung solcher Dokumente die privilegiıerten Bezugs- Frıiaul, dıe VO dortigen Bischof, Alfredo Battıstı (Udıne),

der Bischöfte. In Wırklichkeit werden die heo- eiıner innerhalb des italıeniıschen Epıskopats außerge-
logen In Italıen 1m Rumpf der Kırche mehr geschätzt als wöhnlichen Persönlichkeıt, nachdrücklich unterstuützt
VO Kopf Dıiese Siıtuation 1St unverständlıicher, als wurden, haben gezelgt, da{fß mıt Hılte solcher Gemeıln-

den ıtaliıenıschen Theologen kaum Fälle VO schaftszentren möglıch ISt, auch dem Glaubensleben VOr

Lehrabweichungen o1bt. Die ngst VOT den Theologen 1St Ort eiınen wırksamen soz1ıalen Ausdruck gyeben. In den
also mehr psychologisch als real begründet. Dörtern aus Fertigbauten sınd wiıirkliıche christliche (Ge-
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meınschaften entstanden Im Süden reiıben sıch ähnliıche nıcht eiınmal mehr die Hypothese ausschließen kann,
Inıtıiatıven dem bei Südländern stärkeren Individualıis- dafß 1Ne Erneuerung der Parteı sıch 1U  —_ über Lrau-
INnUu  % Dıi1e Carıtas versucht aber auch dort, der gyleichen matischen Prozefß 111C Krıse ıhrer Einheit noch be-
Rıchtung wırken. werkstelligen läfßt („Il Regno” 15 x ] 2510 SCOp-

pola IST dafür bekannt daß selbst deren finstersten
Zeıten ZUr DParteı gestanden hat Aufßerdem IST. ein sehr

Der Niedergang offentlicher Moral zurückhaltender Mannn Wenn jemand WIC solche Fol-
zieht dann weıfß INa  - daß dıe Sıtuation

Zusammentassend INUSSCnN WE Punkte angesprochen Grunde unhaltbar geworden 1ST.
werden dıe Anla{fß besonderer Sorge sınd Der be-
trıfft die „moralische rage Das Land wırd heimgesucht WEe1 Ereignisse das 1NC kırchlich das andere polıtısch

haben dieses sehr entmutigende Bıld allerdıngsVO N1IieEe endenden Kette VO  —_ Skandalen Mehr oder
WENISCI sınd alle Bereiche des staatlıchen Lebens davon aufgehellt

Dıie Bischofskonferenz veröftentlichte 111 Oktoberbetrotten die Parteıen dıe iNn\‘erstier Linıe), die Ar- 981 ungewöhnlıch luzıden Lext A re Kirche Ita-
HGE die Gerichtsbarkeit dıe Banken und dıe Industrieun- liens und die Aussıichten des Landes“ (vg]l egno docu-ternehmen Die polıtısche Führungsschicht der christlı- 21 981 64°) {T-) Die Überzeugung, ZUur spezıel-chen Demokraten ebt 1NC moralısche Entmutigung VOT, len gesellschaftlichen Lage des Landes Stellung nehmendie die eintachen Mitglıeder der Basıs der Parteı UNSC- INUsSSCNMH WaTr schon auf der Vollversammlung 980 zeINEeE1N verunsıchert Auf diese Sıtuation, die sıch 1U schon
seıt Jahren hinzieht un die sıcher auch C1in Grund für das reıft, INan wollte die Durchführung damals aber auf 981

verschieben Im Maı VEIrSANSCNCNH Jahres wurden drei Bı-nwachsen des Terrorısmus 1ST hat die Kırche des Landes
NIEC MI1L Autorität einzuwiırken oder auch NUu  _- e1in christlich schöfe MI1L der Abfassung Entwurftfs beauftragt

ach Reihe VO Versuchen kam 6S dem auf derund biıblisch begründet klares Wort SCnHh vermocht
Zu den moralısch brisanten, die öffentliche Meınung be- Vollversammlung 1981 verabschiedeten Text Die Kern-

AaNddsage dieser programmatıschen Stellungnahme bıldetsonders beschäftigenden Themen gehören dıie Herstel- dıe Erkenntnis da{fß das eigentliche Problem Italıen VO  Slung un der Verkauf VO  —_ Waften (Italıen steht den heute, die Teilnahmslosigkeit der Bevölkerung, die Flucht„Waffenhändlern ünfter Stelle); dıe Sıtuation der
4UuS$ der Offentlichkeit ı die Interessen, die Re-Strafgefangenen dıe Wanderungsbewegung, sowoh| die
S18gNAaALlION 1ST. Dıie Kırche möchte auf diese Sıtuation MILSüd ord Wanderung WIC dıie 115 Ausland aber auch die dem anCtwOrten, W as gesellschaftlich gesehen PCZ1-Einwanderung A4UuS nordafrıkanıschen Staaten, aus Athio-

pICNH und selbst aus den Phılıppinen (es soll inzwıschen fischsten christlich IST MIt Erneuerung der ethischen
Grundlagen vorpolıitischen Raum Di1e Kırche 11

INSSECSaM nıcht WENISCI als 700 000 Einwanderer nach
Italıen geben); die stärker spürbare Beschäfti- diesem Sınne VOT allem erzieherisch wırken un TIMAAar

die (Gewı1ssen kräftigen und nıcht 19004  _ auf die Strukturengungskrise der Jugendprotest und SsSC1IN ideologisch des bürgerlichen Lebens Eintfluß nehmenthropologischer Hıntergrund Cc1inNn ecin konsumptiver In-
dividualismus, der sıch allen Solidarwerten und der C111- Das NEUE polıtische, Jahrzehntelang herrschenden
tachsten christlichen WIC menschlichen Mıtverantwortung Tendenzen entgegenwiırkende Ere1ign1s WAar die „ Natıo-
verschließt der Zertall öftentlicher Ehrenhaftigkeit und nale Versammlung der VO bıs November
schließlich der eCIirTtere Schwund Sınn für staatlıches 981 Rom Di1e Inıtıatıve dazu WAar VO  ; verschıedenen
Handeln, ohl das eigentliche Erbübel der Kultur un: Gruppen innerhal und außerhalb der AauSs  genNn,
Lebensweise der Italıener In al diesen Fragen tführt die VO  } Leuten dıe VO  e der Notwendigkeit grundlegen-
Kırche nıcht sondern hält sıch zurück und schweigt Es den Erneuerung und des Wechsels auch Führungsper-
wırd sehr schwer SC1IN, ein sehr ausgelaugtes und ZCI- sonal der Parteı überzeugt sınd Der ursprünglıche Vor-
schlissenes Geftlecht staatlıchen Lebens wıeder gesund schlag, 1NC Art Neugründung der Parteı vorzunehmen,
bekommen wurde War VO  > den Notabeln der Parteı auf den Status
eıl dieses besorgniserregenden Panoramas 1ST. die Krıse Konsultativberatung zurückgeschraubt Dennoch
der Dıiese geht tief dafß ihr 981 zZzu erstenmal hatten die „Externen (Vertreter der Kultur und des Ka-
SCIL 35 Jahren unmöglıch geworden IST. selbst die egıe- tholızısmus, die nıchrt Miıtglıeder der ParteIı aber Träger
rung bılden In Interview MI1 „I egno gleich VO  e Ideen und Programmen sınd) entscheidenden Anteıl
nach der Nıederlage beım Referendum über das NECUEC Ab- den Beratungen S1ıe WAar nach dem Kongrefß
treibungsstrafrecht (19 Maı hat der schon eiınmal teilweise enttäuscht weıl hre Vorschläge nıcht durch-

PDıietro Scoppola, profilierter Vertreter WCBS den 1Wartetien Wıderhall gefunden haben ber der
Gruppe VO  —_ Intellektuellen die sıch SECIL Jahren TE diesem Frühjahr statttfindende Natıonalkongreßß der
grundlegende Erneuerung der schlagen, ZUuU ersten- wırd sıch verschiedenen Vorschlägen auch SLAa-
mal öffentlich VO  — der Möglichkeit Spaltung der Par- tuarıschen Veränderungen erklären INuUusSssen uch unab-
fe1ı gesprochen, verhindern dafß auch dıe noch hängıg VO Ergebnıis des nächsten Parteikongresses IST
etzten vorhandenen gesunden Kräfte kaputtgemacht klar, dafß die Versammlung VO November 981 den
würden Scoppola wörtlich „Ich ylaube, daß 111a  - 1U Tiefpunkt der Krıse überwunden un die Mindestvoraus-
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SELZUNgEN für die Rückgewinnung der politischen Inıtıa- Italıen“ sel eiınem Land geworden, sıch verschie-
tıve geschaffen hat Der Parteiapparat MUuU 1U Farbe be- dene und gegensätzliche ethische Vorstellungen un Le-
kennen, ob die polıtische Sıtten, die ZUr totalen Entmu- benstormen überkreuzen. Der organıisatorische Apparat,
tıgung geführt haben, hınter sıch lassenl un einem auf dem die Kıirche Italıens bıs ZU Ende der sıebziger

Aufbruch bereıt ISt. Jahre hre Seelsorge stutzte, WAar noch das logische un: 1N -
sotfern wırksame Produkt eıner das Leben des Landes
mehr oder wenıger bestimmenden katholischen Christ-

Katholiziısmus: eıne Miınderheıiıt lıchkeıt, eıner Kırche, die noch auf Sanz natürliche Weıse
den Lebenssinn der Bevölkerung wıderzuspiegeln schien.

Der zweıte Punkt, der Anlafß besonderer orge &1bt, Dieser Apparat entspricht aber nıcht mehr den Bedürtnis-
betrifft den veränderten gesellschaftlichen Status der Kırche. sen einer Minderheit innerhalb einer gelstig heterogen gC
eiım Referendum über das Abtreibungsstrafrecht —_ wordenen Gesamtbevölkerung, die keineswegs mehr VO

reichte der katholische Vorschlag, den dıe eher lau selbst anerkennt, W as dıe Kirche darstellt.
unterstuützte, blofß Prozent der abgegebenen Stimmen Zum Glück hat das LICU einsetzende Bemühen iıne
bzw 25,6 Prozent der Stimmberechtigten. Nur In eıner OTTtTS- un: volksnahe Evangelısıerung während der seb7z1-

SCI Jahre verhindert, da{fß die Kırche hre Möglıchkeiten,einzıgen Regıon, in Trentino/Südtırol, gyab ine
knappe Mehrheit für den Antrag. ach allgemeıner Meı- auf dıe Gewıissen der einzelnen und auf dıe gesellschaftlı-
NUuNng WAar der Ausgang des Retferendums eın einschne!i- chen Verhaltensweisen einzuwiırken, 1m Niedergang einer
dender Vorgang, daß der 19 Maı 981 eın Schlüsselerlebh- geschlossenen Christenheit völlıg verloren hat Zugleich
NS In der soz1ıalen und relıg1ösen Geschichte des Landes wurde damıt eın Weg ın dıe Zukunfrt geöffnet. So
darstellt. Eınıg ISt INa  S sıch VOTLT allem darüber, daß diese manche auch In diesem Artıikel dargestellten Fer-
zweıte Niederlage, nach dem tür die Kırche negatıven lassen einıges hofften. Damıt 1St keineswegs ZESART,
Ausgang des Retferendums über die Ehescheidung 1974, der Übergang, polıtisch un kırchlich, iın einer Miınder-
endgültig das Ende Italıens als eıner VO Christentum gC heitensituation gestalte sıch für den iıtalıenıschen Katholi-

Z1Smus eintach un schmerzlos. ber WAar nıcht Auf-ragten Gesellschafrt darstellt. Das Ende christlicher Vor-
herrschaft („la fine de]l regıme dı cristlanıt sSe1 gekom- gabe dieses Berichts, die Probleme vorwegzunehmen, dıe
iINnen Von Jetzt mUsse dıe Kırche davon ausgehen, auch uns iın den nächsten Jahren Mühe machen werden.
ıIn Italıen ıne Minderheit se1ın. uch das „katholische Alfıo Filippi

Kurziınformationen

Be1i einer Audienz für die tschechoslowakischen Bischöfe „daß die Priesteramtskandıdaten In den Seminaren ine ANgEMES-
läßlich ihres Ad-limina-Besuchs 11 März außerte S1C| Johan- seEeNe geıistliıche, theologische und pastorale Vorbereitung erhal-
Nes Paul IL ZUr Sıtuation der Kirche in der SSR. In seiner An- ten  “ Da die Zahl der Seminarısten nıcht ausreıche, lıege nıcht
sprache (UOsservatore Romano, nannte der Papst als Mangel Berufungen, sondern beruhe auf Umständen, auf
posıtıve Aspekte des relıg1ösen Lebens 1n den tschechoslowakı- dıie dıie Biıschöfe keinen Einfluß hätten. Als weıteres wichtiges
schen Dıözesen die Intensıtät des geistliıchen Lebens 1ın vielen Problem nannte Johannes aul IL die Katechese beIl Jugendlı-
christlichen Famılıen, eıne Zunahme des Gottesdienstbesuchs hen und Famılien. Er kenne die Bedingungen, denen dıe
un 00 Wiedererwachen des relıg1ösen Interesses be1 ugendlı- Bischöfe der SSR ihrer Pflicht NaC)|  ommen müßseten, den Ju
chen, die eıne Antwort auf dıe Frage ach dem ınn des Lebens gendlichen in ihrem Vaterland 1ne ANSCMCSSCNC relıg1öse Erzıe-
suchten. Ebenso lobte die Marıenverehrung In der CSSR, WwW1€e hung sıchern. Dıie Bemühungen der Kırche die Katechese
S1€e sıch zahlreichen Besuch VO Walltahrtsorten zeıge. Den brauche den Beıtrag der Famılıien. Deshalb MUSSeEe 11194  —_ jede An-
weltaus größeren eıl seıner Ansprache wıdmete Johannes Strengung unternehmen, dıe natürlıche und relıg1öse Festig-
aul I1 den Schwierigkeiten für das Bırchliche Leben. Daß der grö- keıt der Famıulıe erhalten. Der Papst sprach uch VO den Or-
ßere eıl der tschechoslowakischen Dıiözesen och ımmer unbe- densleuten In der SSR: „Ich kenne ıhre Lebensbedingungen und

sel,; ertülle ihn mıiıt tiefem Schmerz: „Wenn iıch sehe, da{fß ihr das Leıden ihres eıstes.“
1Ur fünfrt se1ıd, mu{fß ich miıch fragen: ‚Wann wırd endlich der
Augenblick kommen, 1ın dem die Bischöfte aller tschechoslowaki-
schen Dıözesen 1er anwesend seın können‘“ Er werde WI1e€e In scharter Form hat die Synode der rumänisch-orthodoxen Kirche
schon seıne Vorgänger alles Lun, damıt alle Diözesen würdıge Bı- autf Forderungen des Vatikans nach Wiıederzulassung der rum3Aa-
schöte haben könnten. Der Papst eklagte die geringe Zahl nisch-katholischen Kirche reagliert. Konkreter Anlaß tür dıe Stel-
der Priester, die für die ANSCMESSCHNE seelsorgliche Betreuung der lungnahme der orthodoxen Synode das Eintreten des Ver-
Gläubigen nıcht ausreiche. In eiınem Briet VO VEITBANSCHNCH De- treters des Heılıgen Stuhls be1 der KSZE-Nachfolgekonferenz in
zember die tschechoslowakischen Bischöfe habe darauf Madrid für dıe Wıederzulassung der 1948 zwangswelse ın die
hingewilesen, dafß Pflicht der Bischöfe sel, dafür SOTACN, mänısch-orthodoxe Kırche eingegliederten unlerten Kirche in


